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Amtsblatt für den Magiſtrat zu Kemberg, das Amtsgericht und verſchiedene Gemeinden

Dienstag, den 26. Februar 1929 31. Jahrg.

Stadtverordnetenſitzung.
Donnerstag, den 28. Februar, 20 Ahr im

Rathauſe.
Tagesordnung:

Wahl des Vorſtandes,
Wahl der Ausſchüſſe,
Genehmigung der letzten Niederſchrift,
Verwaltungsbericht auf 1928,
Kenntnisnahmen,
Richtigſprechung der Elektrizitätswerkskaſſenrechnung I. 4.
1927/31 3. 1928,
Uebernahme von Unfallkoſten,
Wahl von Prüfern der Sparkaſſen Rechnung 1927.

Hierauf geſchloſſene Sitzung.
Kemberg, den 25. Februar 1929.

Der Stadtverordnetenvorſteher.
Hamann.

Neues in Kürze.
Am Dienstag tritt der Zentralvorſtand der Deutſchen

Volkspartei zuſammen, um zu der Koalitionsfrage Stellung zu
nehmen.

Ueber die bisherigen Beſprechungen für die Große Koali
tion ſind von der Deutſchen Volkspartei und dem amtlichen
preußiſchen Preſſedienſt Nachrichten verbreitet worden, die in
offenbaren Widerſpruch zu einander ſtehen.

Am Montag befaßt ſich die Young- Konferenz mit einem
Vorſchlag, der die Aufhebung des Trangsferſchutzes für einen Teil
der Reparationen vorſieht.

Nach Wiener Meldungen beabſichtigt der Papſt im Jahre
1930 die deutſche Stadt Speyer zu beſuchen.

Jn China hat ein neuer Krieg zwiſchen der Nord und Süd
Armee begonnen. e e
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Schluß der ReichsbahnOebatte
„Die Sicherheit iſt gewährleiſtet.“

BVerlin, 23. Februar.
Der Reichstag ſetzte am Freitag die Ausſprüber die Betriebsſicherheit bei der Reichsbahn ſeegp

Abgeordneter Moll ath (Wirtſch. P.) erklärte, bei
der Einführung der Polſter und Holzklaſſe habe ſich die
Verbeſſerung in der Hauptſache auf die Aenderung der
Abteilnummer beſchränkt. Die alten Wagen, die jetzt die
Bezeichnung „3. Klaſſe“ tragen, müßten ſchleunigſt inſtand

geſetzt werden.
Abgeordneter Dr. Fiſchbeck (Dem.) bedauerte, daß

die Mittel der Reichsbahn nicht ausreichten, um den Ober
bau, das Schienen und Wagenmaterial in angemeſſener
Weiſe zu erneuern. Viele unnötige Ausgaben könnten
durch eine Rationaliſierung der Verwaltung vermieden
werden.
Abgeordneter Dauer (Bayr. V.P.) nannte den Be

richt des Anterſuchungsausſchuſſes ſehr zurückhaltend. Seine
Partei ſei jedoch damit einverſtanden, denn unter einem
Mißtrauen der Bevölkerung gegen die Reichsbahn hätten
in erſter Linie die Beamten und Angeſtellten der Bahn
zu leiden.

Nachdem noch weitere Redner geſprochen hatten, faßte
Dr. Schätzel das Ergebnis der Debatte dahin zuſammen,
daß die Betriebsſicherheit der Reichsbahn gegenwärtig ge
geben ſei. Die Entſchließung des Verkehrsausſchuſſes, in
der die Reichsregierung u. a. erſucht wird, darauf hin
zuwirken, daß die Reichsbahn aus der unmittelbaren Haf
tung für die Reparationen entlaſſen wird, wurde in ihren
meiſten Teilen einſtimmig, zum Teil gegen die Kommu-
niſten angenommen.

Nach 5 Uhr vertagte ſich das Haus auf Dienstag.

Steuereinheitswert in der Landwirtſchaft
HöpkerAſchoff vor dem Landtag.

o Verlin, 24. Februar.
Jm Preußiſchen Landtag führte am Sonnabend

gelegentlich der Beratung der Geſetzentwürfe über die Ge
werbe, Grundvermögens und Hauszinsſteuer Finanz-
miniſter Dr. Höpker-Aſchoff u. a. aus, daß bei der
Gewerbeſteuer nur eine ein jährige Verlänge-
rung vorgeſchlagen werde, weil in abſehbarer Zeit das
Steuervereinheitlichungsgeſetz vom Reichstag verabſchiedet
ſein werde. Die Grundvermögensſteuer bringe für den
land wirtſchaftlichen Betrieb die Umſtellung auf
den Einheitswert. Bei dem ſtädtiſchen bebauten Grund
beſitz ſei von der Einführung des Einheitswerts aus Zweck
mäßigkeitsgründen abgeſehen worden. Bei der Einführung
des Einheitswertes, der eine gerechtere Beſteuerungsgrund
Wage bringe, ſei zu beachten, daß das Aufkommen un
verändert bleiben müſſe, um die Staats und Ge
meindefinanzen vor Erſchütterungen zu bewahren. Die
Staatsregierung ſchlage die Einführung des Einheitswertes
vox, weil der Landtag ſie ihr zur Pflicht gemacht habe.
Die Haus zinsſteuer ſolle unverändert verlängert
werden, da eine reichsrechtliche Regelung von einſchneiden-
der Bedeutung bevorſtehe.

Neuer Koalitionskampf.
e Berlin, 24. Februar.

Wenn auch die bisherigen Verhandlungen für die
Große Koalition in Preußen als endgültig geſchei
tert angeſehen werden müſſen, ſo iſt es doch nicht ausge
ſchloſſen, daß man jetzt eine neue Aktion einzuleiten ver
ſucht. Auf Beſchluß des Parteivorſtandes der Deutſchen
Volkspartei tritt nämlich am Dienstag die maßgebende
politiſche Jnſtanz der Partei, der Zentralvorſtand,
zuſammen, um zu der Koalitionsfrage Stellung zu nehmen.
Man glaubt, daß beſonders Dr. Streſemann bei dieſer
Gelegenheit für die Große Kogrition eintreten und ihre
Bildung noch vor ſeiner am Freitag ſtattfindenden Abreiſe
nach Genf durchführen will.

Wie aus verſchiedenen offiziellen Stellungnahmen der
an den letzten Verhandlungen beteiligten Jnſtanzen her
vorgeht, iſt man ſich auch diesmal nicht klar über die ver
ſchiedenen Forderungen geweſen. So erklärte die „Natio-
nalliberale Korreſpondenz“ der Deutſchen Volkspartei, daß
der preußiſche Miniſterpräſident von den volksparteilichen
Unterhändlern eine ſchriftliche Beſtätigung dafür verlangte,
daß die Deutſche Volkspartei den Konkordatsver-
handlungen und deren Ergebniſſen zuſtimme. Die Be
ſtätigung ſollte gegeben werden, ohne daß die Anterhändler
über die Verhandlungen ſelbſt unterrichtet worden ſeien.

Gegen dieſe Auslegung der Verhandlungen wendet ſich
jedoch eine amtliche preußiſche Erklärung die
genau das Gegenteil behauptet und betont, Braun habe
den volksparteilichen UAnterhändlern vorgeſchlagen, daß
man ſich für die Konkordatsverhandlungen zuſammenſetzen
und gemeinſam eine Löſung finden wolle. Aus Behauptung
und Gegenbehauptung geht zumindeſt hervor, daß die Ver
handlungsführer aneinander vorbeigeredet haben, wenn
man nicht annehmen ſoll, daß den Dingen abſichtlich eine
andere Wendung gegeben wurde. Jm gleichen e en

enhang muß weiker eine offizielle Erklärung des
h r um s erwähnt werden, die ſich in ungewöhnlich ſcharfen
Worten gegen die Deutſche Volkspartei wendet und betont,
die Volkspartei habe bei den Koalitionsverhandlungen die
Konkordatsfrage als ein Handelsobjekt betraächtet, um in
den Perſonalfragen Vorteile zu erringen. Das Finale dieſer
Koalitionsverhandlungen iſt nach allem nicht ſehr erfreu-
lich, denn die Vorwürfe, mit denen man ſich jetzt begegnet,
gehen zumindeſt über die üblichen Formen hinaus.

Für die weitere Entwicklung muß feſtgeſtellt werden,
daß jetzt endgültig die ziemlich verhängnisvolle Ver
koppelung der Koalitionsfrage in Reich und Preußen
fortgefallen iſt. Reichskanzler Müller hat völlig freie Hand
bekommen, und an ihm liegt es jetzt, ob er mit der jetzigen
Koalition weiterarbeiten will oder ob er etwa über die
Parteiinſtanzen hinweg ein neues Kabinett bilden will.
Für dieſen Fall hat allerdings die Volkspartei die Zurück-
ziehung ihrer Miniſter wenigſtens unter gewiſſen Umſtän
den angekündigt. Nicht wenig wird indeſſen von der
Sitzung des Zentralvorſtandes der Deutſchen
Volkspartei abhängen, beſonders deshalb, weil Dr. Streſe
mann energiſch für die Große Koalition eintritt und er
ſicherlich jede Gelegenheit ergreifen wird, um die Zuſtim-
mung des Zentralvorſtandes für die ihm notwendig er
ſcheinenden Maßnahmen zu erhalten.

Verminderter Transfſerſchutz.
Bisheriges Ergebnis der LoungKonferenz.

Paris, 24. Februar.
Am Montag tritt die Young- Konferenz wieder

vollzählig zuſammen, um über einen Vorſchlag zu beraten,
nach dem der im Dawesplan vorgeſehene Transfer-
ſchutz nur für einen beſchränkten Teil der Zahlungen
Deutſchlands durgeführt werden ſoll. Der Schutz ſoll durch
eine beſondere Kommiſſion ausgeübt werden.

Jn den letzten Tagen der vergangenen Woche ſpielte
bekanntlich das weitere Verhandlungsprogramm eine große
Rolle. Anſcheinend hat ſich, wenigſtens dem Prinzip nach,
die deutſche Auffaſſung durchgefetzt, wonach
man zunächſt über den Transferſchutz und dann erſt über
die Jahreszahlungen zu beraten hat. Für den Transfer
hat man jetzt vorgeſchlagen, daß der Teil, der für die
Verwertung der vorgeſehenen Reparationsſchuldſcheine auf
dem Kapitalmarkt beſtimmt iſt, alſo die Zinſen und Amor-
tiſationsgelder für die mobiliſierte Reparationsſchuld,
vom Transferſchutz ausgenommen werden ſoll.
Für den übrigen Teil der Reparationen ſoll auf Antrag
Deutſchlands ein „Comite consultativ“, ein beratendes
Komitee eingeſetzt werden, das gemeinſam mit der Reichs
regierung für den Transferſchutz ſorgen ſoll.

Die Tragweite des Vorſchlages kann jetzt noch nicht
überſehen werden, da man noch nicht weiß, welche Repara-
tionen ſofort ſn gemacht werden ſollen. Jſt der Betrag
r hoch, ſo würde die Aufhebung des Transferſchutzes
äußerſt gefährlich werden, während er im anderen
Falle möglicherweiſe annehmbar ſein könnte. Vielleicht fällt
die Entſcheidung hierüber ſchon am Montag. Die weiteren
Beratungen würden ſich dann um die Höhe der Jahres
zahlungen drehen. Man tut indeſſen gut, nicht allzu opti
miſtiſch an einen ſchnellen Verhandlungsverlauf zu glauben.
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Falſche Großzügigkeit.
B. P. Der Reichskanzler hat an die Parteiführer

eine ernſte Mahnung gerichtet, die, ihre ſozialen An
träge möglichſt einzuſchränken, zumindeſt aber, ehe ſie
eingebracht werden, eine Verſtändigung mit den ande
ren Parteien zu ſuchen. Es hat ſich nämlich ergeben,
daß ſeit dem letzten Sommer die Parteien ohne jede
Fühlung mit einander in der Einbringung von Anträge
konkurrieren. Da nun das größte und immer vorteil
hafteſte Gebiet für erfolgreiche Anträge die ſich auch für
Agitationszwecke verwerten laſſen,
zialer Art ſind, hat die Regierung ſich zu dieſer
ernſten Mahnung entſchließen müſſen. Wie man näm
lich errechnet, würde die Durchführung nur der Hälfte
aller bereits erledigter und noch zur Beratung ſtehen
den ſozialer Anträge und Forderungen einen Aufwand
erfordern, der unſere geſamten Steuerein-
nahmen übertreffen könnte. Es ſteht nun aber
feſt, daß das Reich für weitere ſozialen Laſten keine Mit
tel mehr beſitzt. Jeder angenommene Antrag mußte dem
nach mit einer Deckungsvorlage verbunden werden.

Man hat zum erſten Male bei der Beratung der
Kleinrentnerfürſorge geſehen, daß auch die
Parteien das Bemühen zeigten, nicht nur Ausgaben zu
beſchließen, ſondern auch Jntereſſe für die Beſchaffung
der Mittel zu zeigen. Die beiden Anträge auf Herab-
ſetzung der Penſionen auf 12 000 Mark und Einfüh-
rung der Jnflationsſteuer ſind durchgekommen. Die Re
gierung könnte alſo wenn dieſe Forderungen ſich ver
wirklichen ließen, die neuen Beſchlüſſe, die für die Klein
rentner ſorgen, begrüßen. Sie muß aber befürchten, daß
beide neuen Einnahmequellen verſagen werden. Aber
es iſt Gepflogenheit des Reichstags, zunächſt die
Ausgaben zu beſchließen und dann erſt wenn über
haupt für die Deckung zu ſorgen. Wenn ſich die
Deckungsmöglichkeit aber nicht ergibt, bleibt dem Staat
nur die neue Ausgabe, die aber wiederum Mehraus
gaben über den Etat fordert und die Finanzen in Un
ordnung bringen muß. Leider iſt es ſo, daß keine Partei
es wagt, eine ſoziale Forderung rundweg abzulehnen.
Man verſucht, ſo bald der Antrag von einer anderen
Partei kommt, ihn einzuſchränken; das Odium, unſozial
zu ſein, will niemand auf ſich laden. Deshalb beſteht die
Befürchtung, daß, wenn die noch vorliegenden ſozialen
Anträge ſelbſt zu einem kleinen Teil Annahme finden,
erhebliche Nachforderungen kommen müſſen und der
Sei von vornherein nicht mehr das richtige Bild auf
weiſt.

Gewiß iſt es erfreulich, wenn unſere Parteien ſo
für die Armen ſorgen, jedem Bürger eine Sicherheit
für Zukunft und Alter zu ſchaffen ſuchen. Sie gehen
aber zu ſchnell und zu weit. Jedem Finanzminiſter muß
das Grauen vor dieſen Anforderungen kommen. Des
halb ſteht auch hinter der Mahnung des Reichskanzlers
der ſozialdemokratiſche Finanzminiſter, der wie jeder
andere Finanzminiſter, welcher Partei er auch ange
hört, dafür ſorgen muß, daß ſeine Finanzen in Ordnung
bleiben. Bei den verantwortlichen Stellen muß eben
Gott ſei Dank die Staatsnotwendigkeit über das Par
teiintereſſe gehen.

Es würde zu weit führen, die exorbitanten Ziffern
zu geben, die jetzt bereits für ſoziale Einrichtungen durch
den Etat laufen. Zu dieſen kommen die Kredite, die das
Reich für die Arbeitsloſenverſicherung ge
ben muß und die als verloren gelten können. Denn es
ſteht bereits feſt, daß die Arbeitsloſenzahl nicht derart
vermindert werden kann, daß die Einnahmen aus den
Arbeitsloſenbeiträgen die Ausgaben überſchreiten, ſo
daß einmal an die Rückzahlung der Kredite gegangen
werden kann. Schon angeſichts dieſer enormen Anfor
derungen verbietet es ſich, weitere ſoziale Neuerungen
zu treffen. Die Regierung will, wie man hört, bei allen
neuen ſozialen Anträgen, wenn ſie nicht ſofort mit einer
Deckungsvorlage kommen, die tatſächlich Deckung der
Ausgaben bringt, ſich entſchieden gegen weitere Aus
gaben wehren. Die Parteien haben zugeſagt, in Zukunft
alle Anträge zunächſt in gemeinſamen Beratungen zu
prüfen. Sie werden hierbei der Regierungsmahnung
nachkommen können und wahrſcheinlich künftig gar nicht
mehr den Verſuch unternehmen, Anträge zu bringen, die
abgelehnt werden müſſen.

Der für März angeſetzte ſozialdemokratiſche Parteitag
verſchoben.

Der ſogialdemokratiſche Parteiausſchuß trat am Freitag
zu einer Sitzung zuſammen und beſchloß, den für de
10. März angeſetzten Parteitag der ſozialdemokratiſchen
Partei in Magdeburg auf den 26. Mai zu verſchieben.

Anträge ſo



Der Papft beſucht Oeutſchland.
Zur Jahrtauſendfeier der Stadt Speyer.

00 Wien, 24. Februar.
Wie das „Wiener Journal“ meldet, ſollen anläßlich der

t der Stadt Speyer im Jahre 1930
Kirchenfürſten, darunter eine große Anzahl Kardinäle,

a. Kardinal Gaſparri und der Erzbiſchof von Paris,
ubois, einer Einladung des Erzbiſchofs von e Folge

z leiſten, zugeſagt haben. Auch der Papſt ſoll, wie ver
autet, nach Speyer zur Teilnahme an den Feſtlichkeiten

eingeladen worden ſein.
Papſtreiſen ins Ausland waren auch in früheren Zeiten

feltene Ereigniſſe. Der letzte n in Trier, das da
als noch zum Römiſchen Kaiſertum deutſcher Nation ge
färte erfolgte unter Kaiſer Joſef II. Ein Papſt war zum

tztenmal in Deutſchland auf dem Konſtanzer Konzil, das
1414 bis 1418 ſtattfand.

e 9 e SWas iſt's mit dem Stahlheim?
Stahlhelmführer bei Hindenburg.

o Berlin, 24. Februar.
Der Reichspräſident empfing geſtern die Führer

gert Stahlhelms, mit denen er eine längere Beſprechung
hatte.
Offenbar ſteht dieſer Beſuch in Zuſammenhang mit der

vor einigen Tagen vom preußiſchen Miniſterpräſidenten an
gekündigten Anordnung, wonach Staatsbeamte
Richt mehr Mitglieder des Stahlhelms ſein
dürften. on einer Parteikorreſpondenz war ginſtt be
in worden, daß von einer hohen amtlichen Perſönlich-
keit Verhandlungen aufgenommen würden, um die Haltung
des Stahlhelms zum Staat zu klären und auf Grund dieſer
Beſprechungen feſtzuſtellen, ob nach der letzten Botſchaft des
Stahlhelms deſſen Tätigkeit gen den Staat gerichtet ſei.
Die „hohe amtliche Perſönlichkeit ſcheint nunmehr der
Die Tiere hen Wo ſelbſt zu ſein. Welchen Ausgang

die Angelegenheit nehmen wird, bleibt abzuwarten.

Ausſteuerungen aus der Kriſenfürſorge verboten.
Erlaß des Reichsarbeitsminiſters über K ſenunterſtützung.

Der Reichsarbeitsminiſter hat einen neuen
Erlaß über Perſonenkreis und Dauer der Kriſen-
un ter ſt e n g veröffentlicht. Nach dem Rechtszuſtand,
wie er ſich hieraus ergibt, ſind nunmehr grundſätzlich alle
Berufe zur Kriſenunterſtützung zugelaſſen. Ausgenommen
ſind nur die Berufe, in denen die Arbeitsloſigkeit aus
h We ne Saiſoncharakter hat, ſowie einige

eſtimmte Berufe, deren Arbeitsmarkt auch jetzt noch nicht
durch andauernde Arbeitsloſigkeit in beſonders ſtarkem
Ausmaß betroffen iſt, und die Gelegenheitsarbeiter. Die
Ausdehnung der Kriſenunterſtützung auf die neuzugelaſſe
nen Berufe iſt Sache der Präſidenten der Landesarbeits
kmter, die der Erlaß hierzu ermächtigt. Ausſteuerun-
gen aus der Kriſenfürſorge ſind bis zum 4. Mai 1929
verboten. Der Erlaß tritt am 25. Februar 1929 in
Kraft und gilt zunächſt bis zum 4. Mai 1929.

ZeppelinStart endgültig 26 März.
Ueber Frankreich nach Kleinaſien und Afrika.

e o Berlin, 24. Februar.Wie man vom Luftſchiffbau Zeppelin erfährt, iſt der
Start des „Graf Zeppelin“ zu ſeinem Mittelmeerflug nun
mehr endgültig auf den 26. März feſtgeſetzt worden.

Sollte das Verbot des Ueberfliegens für irgendein Mit
telmerrland beſtehen bleiben, ſo wird dieſes Land nicht be
rührt. Man hofft jedoch zuverſichtlich, daß auch die bisher
umſtrittenen Länder überflogen werden dürfen. Die vor
ausſichtliche Flugſtrecke iſt Frankreich (die Rhonemündung
entlang), Korſika, Jtalien (Rom), Griechenland, Klein
aſten, dann die Küſten Afrikas.

Fährlich 2 Milliarden durch Anfälle verloren.
Eröffnung der „Ruwo“ in Berlin.

es Berlin, 24. Februar.
Die „Ruwo“ wurde geſtern in Berlin durch eine offi

zielle Sitzung in den Kammerlichtſpielen eröffnet, zu der
die berufsgenoſſenſchaftlichen Verbände, die die „Ruwo“
ins Leben gerufen haben, eingeladen hatten.

Dr. Spiecker, der Vorſitzende des Verbandes der
Deutſchen (gewerblichen) Berufsgenoſſenſchaften, wies in

r eS ee nter der Geißel
des Lebensdes Lebensv Roman von Schneider-försit.
33. Fortſetzung. Nachdruck verboten.

Jmmer tiefer ſank Hartmanns Kopf herab.
„Was grübeln Sie denn, Herr Baron?“ fragte der Lieb

lingsjünger, der eben über den Hof ſchritt
„Herr Frater, ich ſuche zu ergründen, was ich in meinem

Ken Daſein einmal geweſen bin, ob ich der ſchwarzen
Magie ergeben war oder als Götzenprieſter dem Wotan
huldigte Sonſt könnte ich unmöglich in meinem jetzigen
Leben ſo viel abzubüßen haben.

Ein Lächeln ging über Bernhards Geſicht.
„Glauben Sie an Reinkarnation und Karma? So weit

bin ich noch nicht, aber wenn ich wirklich noch einmal zur
Welt kommen müßte, würde ich ſicher Mönch auf dem
Heiligenberg.“

„Sie werden gut daran tun,“ ſagte Hartmann ernſt.
Der Abt kam aus einem der Kreuzgänge. Bernhards Ge

fſicht leuchtete auf. Er wollte ſich ſchweigend entfernen.
rer Bertram hieß ihn mit einer Handbewegung, zu
bleiben.

„Jch habe Schreibarbeit zu erledigen. Willſt du mir
eine Stunde deiner Freiheit opfern, mein Sohn

Bernhards Augen ſtrahlten wie Sterne.
„Ja, Vater Abt! Die ganze Freiheit!“ Eilig verſchwand er. Hartmann empfand einen Nefd, wie er ihn

nie kannte. Das, was Bertram mit ſeinen Mönchen ver
band, war auch Liebe, die da von Seele zu Seele ging und
mit dem Leibe nichts gemein hatte. Sie iſt die edelſte von
allen. Sie gibt nur und fordert niemals.

„Jhre Frau kniet unten an der Kreuzigungsgruppe,“
ſagte der Abt, als Bernhard gegangen war. „Jch denke,
Sie werden das Bedürfnis haben, ſich miteinander auszu
ſprechen. Um acht ſchließt der Frater die Pforte. Wenn
Sie ſpäter eintreffen, brauchen Sie nur zweimal am Tore
zu klopfen!“

v

in n er darauf hin, daß kaum jemalsich in Deutſchland ſo viele Behörden, Spitzenorganiſationen
und Verbände zur freiwilligen Zuſammenarbeit für ein
W tes Ziel zuſammengefunden hätten, wie jetzt zur
„Ruwo“.

Reichsarbeitsminiſter Wiſſel führte u. a. aus, daß
ein Aufruf zum Kampf gegen die Unfallgefahren nicht über
zeugender begründet werden könne als durch Zahlen
24000 Tote jährlich in Deutſchland infolge von Anfällen.
Ueber eine Million Unfallrentenbezieher. Auf zwei
Milliarden werde der Kapitalwert der Entſchädi
gungen für Unfallfolgen an Leben und Geſundheit, auf
mehr als drei Millionen der Sachſchaden durch Anfälle ge
ſchätzt. Die Reichsregierung habe daher gern dem Wunſch,
den Aufruf zur „Ruwo“ zu unterzeichnen, entſprochen. Das
Reichsarbeitsminiſterium ſei er an der Anfallverhütung be

ſonders intereſſiert, da die ſtaatliche Gewerbeaufſicht und
die geſetzliche Unfallverſicherung zu ſeinen Aufgaben ge
hörten.

Ferner ſprachen Präſident Dr. Hamel vom Reichsgeſund
n Polizeipräſident Dr. Weiß, Rektor Hauer alsorſitzender der deutſchen Schulverkehrswacht und Geheim
rat Dr. C. von Borſig. Jm Anſchluß an die Vorträge wur
den verſchiedene intereſſante Filme vorgeführt.

Die „Ruwo“
Wieder ein Schlagwort oder eine Wortbildung, die zum

Schlagwort werden ſoll. Die ReichsUnfallverhütungs
Woche! Vom 24. errhar bis zum 3. März ſoll die Oeffent
lichkeit bearbeitet, belehrt, erzogen werden, wie Anfälle
vermieden werden können. Jn allen Städten und Orten
ter Hände, wird umfaſſend an der Aufklärung ge
arbeitet.

Jm erſten Aeberlegen wird man des Glaubens werden,
auch dieſe Woche werde die Unfälle nicht einzuſchränken
vermögen. Es iſt daher angebracht, die Urſache vieler Un
fälle zu beachten. Wenn man ſieht, daß mehr als die Hälfte
aller Unfälle auf Leichtſinn e e ſind, ſehr viele
Unfälle nur deshalb eintraten, weil die Beteiligten nicht
genug aufgeklärt waren, ſo kann man ſchon zu der Ueber
rer ommen, daß eine ſo weitgehende und tiefgründige

elehrung, wie ſie jetzt einſetzen ſoll, nicht ganz ohne Er
gebnis ſchließen kann. Ueberall lauern ja die Unfälle, über
all lauert das Unglück, das Tote, Verwundete bringt. Die
jetzige Zeit der Maſchine und die Haſt der Arbeit n ge
wiſſermaßen prädeſtentert für Unfälle. Die ruhige Beſchau
lichkeit von ehedem iſt abgelöſt durch die Eile und Unruhe.

Was die „Ruwo“ bringt.
Anläßlich der vom 24. Februar bis 3. März in Berlin
ſtattfindenden Reichs UnfallverhütungsWoche iſt im Zen
tralinſtitut für Erziehung und Unterricht eine beſondere
Ausſtellung eröffnet worden.
Der Verkehrsturm mit ſeinen Trabanten, den Verkehrs
ſchildern, die ſchon unzählige, Anfälle im Großſtadtverkehr

verhütet haben.

Er nickte ihm zu und verſchwand im Kreuzgang.

Hartmann blieb noch einen Augenblick wie betäubt
ſitzen. Ruth war gekommen! Hatte ſein heißes Wünſchen
oder ihr eigenes Sehnen ſie hergetrieben?

Er verließ eilig den Hof und trat in die Kloſterkirche,
um von dort aus den Weg nach der Wallfahrtsſtiege zu
nehmen, in deren unterſter Niſche die Kreuzigungsgruppe
aufgeſtellt war. Seine Augen mußten ſich nach der Helle
im Hof erſt an das Halbdunkel der überdachten Treppe
gewöhnen. Nun erblickte er Ruth. Sie kniete, das Ge
ſicht in beide Hände verborgen, auf dem einfachen Betſtuhl.

„O neige, du Schmerzensreiche, dein Antlitz gnädig
meiner Not!“ Hartmann trat dicht neben ſie. Ohne die
Hände vom Geſicht zu löſen, rückte ſie zur Seite, wähnend,
daß Kint n ret Beter neben ihr Platz ſuche.

„Ru
Ein weißes Antlitz, das im nächſten Augenblick in

tiefſte Glut getaucht war, ſah zu ihm auf.
Einige Patres ſtiegen die Treppe herab.
„Komm!“ bat er leiſe.
Sie traten in einen Seitengang, der in die ſtädtiſchen

Anlagen mündete. Er war menſchenleer.
an ſich.

„Mein Weib! Du! Mein Weib!“
Wortlos, mit geſchloſſenen Augen, lag ſie in ſeinem

Arm und ließ den Sturm ſeiner Küſſe über ſich ergehen.
Jhre Lippen brannten und der Nacken ſchmerzte ſie, ſo weit
bog er ihr Geſicht zurück. Aber ſie klagte nicht.

Er wurde ruhig, zog ihre Hände gegen ſeine Bruſt und
ſuchte den Blick ihrer Augen.

„Habe ich dich erſchreckt, mein kleines Mädchen
Nicht? Komm!“ Er zog ſie neben ſich auf eine Bank
„Liebe! Liebſte! Unſere Ehe iſt gültig. Abt Bertram hat
es geſagt. Jch habe bei deinem Vater um dich gebeten
Er hat mich abgewieſen. Wir müſſen warten, bis du voll
jährig biſt!“

Sie zitterte in ſeinem Arm. Er zog ihren Kopf an
ſeine Bruſt und küßte ihre Hände

„Wenn es dich reuen ſollte, Ruth, dann ſag es mir.
Aber jetzt, tetzt gleichl“ 0

Da riß er ſie

Wenn auch Verordnungen und Beſtimmungen die Menſchen
vor Unbill zu ſchützen ſuchen, ſo bleiben ſie doch tot, ſolange dieſe W hie notwendige Erziehung zur n und

Vorſicht gefunden haben. Jeder, der an eine Maſchine
tritt, ſollke wiſſen, wo die Gefahr I jeder der auf die
Straße tritt, wiſſen, was er auf der Straße tun und nicht
tun darf. Ob man am Gasherd hantiert und ſich einer
harmloſen Beſchäftigung hingibt, die mit der üblichen Kraft
maſchinell ausgeführt werden muß, hat den Einblick
unbedingt nötig, wo die Gefahr liegt. Gefahr herrſcht auf
Schritt und Tritt. Wenn man auf der Straße geht, kann
man ausgleiten, hinfallen und und das Bein brechen, ein
ſegne kann einem auf den geeg alles mögliche
ann eintreten, weſſen der Menſch ſich zu gewärtigen hat.

Wir werden alſo im Laufe einer Woche in jeder
in vielen Variationen hören, wie wir uns zu verhalten
haben. Wir werden hören, was wir tun und nicht tun
ſollen. Der Kampf geht gegen die Unfälle und hat er einen
großen erzieheriſchen Erfolg, dann wäre die Arbeit nicht
ümſonſt geweſen. Viel Arbeit iſt ſchon mit ſolch einer
Woche verbunden. Eigenartig iſt jedenfalls der Gedanke,
eine Woche beſonders für die Belehrung der Bevölkerung
zu begrenzen, alle Kräfte in Sach Woche r die
etwas zu ſagen haben, die Erfahrung gen eſitzen, um
einer breiten Maſſe gute Winke und Ratſchläge geben zu
können. Die AUnfallſtatiſtik zeigt erſchreckende Zahlen. Wer
den ſie in der nächſten Zeit herabgemindert, ſo iſt das derbeſte Beweis, wie vorzüglich die Reichs Unfallverhütungs
Woche gearbeitet hat. Sie ſoll ſerre rig nur für kurze
r Belehren und Mahnen, ſie ſoll die Grundlage geben
In ine dauernde Erziehung der Menſchen zur Vorſicht und

mſicht.

Aus dem In und Auslande.
Erſte Rate für das Chorzowwerk überwieſen

Kattowitz, 24. Februar. Die Warſchauer Regierung hat
auf Grund der Entſcheidung des Haager Schiedsgerichts
die erſte Entſchädigungsrate für das Chorzowwerk an die
Bayeriſchen Stickſtoffwerke in Höhe von zwei Millionen
Goldmark überwieſen. Die geſamte Entſchädigung ſoll in
15 Jahren ratenweiſe gezahlt werden. Die nächſte Rate
wird in gleicher Höhe im Jahre 1930 fällig.
Kündigung des Lohnabkommens gegen die Hafenarbeiter.

Hamburg, 23. Februar. Die Bremer Abgeordnetenkon
ferenz der Hafenarbeiter beſchloß das beſtehende Lohnab
kommen zum 1. April d. J. zu kündigen und eine den
ren Wer nis entſprechende Lohnerhöhung zu
ordern.

Amanullahs Truppen ſprengen eine Feſtung.
Kowno, 23. Februar. Wie aus Moskau gemeldet wird,

aben nach den letzten Nachrichten aus Afghaniſtan dieruppen Amanullahs einen neuen Angriff anf die Truppen

Habibullahs unternommen. Die Feſtung Matum wurde
von den Truppen Amanullahs in die Luft geſprengt, wobei
160 Perſonen ums Leben kamen. Die Truppen Habibullahs
zogen ſich zurück. Amanullah beruft alle afghaniſchen Offi
ziere, die ſich im Auslande zur Ausbildung aufhalten, nach
Afghaniſtan zurück.

Wieder Krieg in China.
Große Schlacht bei Tſchifu im Gange.e London, 24. Februar.
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nenden Poſition zu ſchwächen.

Deutſche Jlluſtrierte
Neueſte Nummer bei:

Richard Armolcl, Buchhandlung, Kemberg.

nene„Was ſoll mich reuen, Heinz?“
„Daß du dich an mich gekettet haſt!“
Sie hatte nur ein Lächeln dafür
„Biſt du allein in Paßburg, Ruth?“
„Nein, Liebſter! Eberhard iſt mit mir hereingefahren

und Hengſtenberg. Er hat bei Vater ein Reitpferd ein
getauſcht

Er löſte ſeinen Arm von ihrer Taille. Das Kalte, Harte
trat wieder in ſeine Augen. Er ſprach nichts mehr und
ſah in das Blättergewirr der Buchen, die ſich über den
Weg bogen.

„Was iſt dir Hengſtenberg?“ fragte er rauh.
„Mir? Was ſoll er mir ſein, Heinz? Nicht mehr als

jeder andere auch
„Als ich zum Beiſpiel!“ ſagte er hart.
Sie ſah erſtaunt zu ihm auf.
„Heinz!“ ſprach ſie bittend.
„Was bin ich dir?“ fragte er. Es klang gereizt.
„Du! Du biſt doch mein Mann! Du ſcheideſt doch aus.

Du gehörſt doch nicht mehr zu den anderen
„Und Hengſtenberg?“ forſchte er hartnäckig.
Sie war ratlos.
Jhr Schweigen erregte ihn über alle Maßen.
„Vergiß nicht, daß du meine Frau biſt, Ruth! Jch knalle

en nieder, der dir zu nahe tritt! Das kannſt du ihm
agen

„Wem ſoll ich das ſagen, Heinz?“
„Hengſtenberg!“
Sie ſah ihn verſtändnislos an.
„Er liebt dich, erklärte er. Willſt du lieber ſeine als

meine Frau ſein
Sie ſchüttelte ruhig den Kopf.
„Nein, Heinz, da ginge es mir womöglich noch

ſchlimmer!“
„Ruth!“ ſtieß er hervor.
Sie nickte und ſtrich über ſeine ſchmalen Hände. „Jch

glaube,“ ſagte ſie überlegend, „daß er noch viel eiferſüch
tiger wäre, als du es biſt, Heinz!“

Er war reſtlos zufrieden und küßte ſie leidenſchaftlich
Fortſetzung folgt.



Gedächtnis unſrer Gefallenen gewidmet.

Aus der Heimat und dem Reiche.
Kemberg, den 25. Februar 1929.

Der geſtrige Sonntag war als Volkstrauertag dem
In den Gottes

dienſten wurde dieſes Tages gedacht, außerdem vereinigten
ſich die Militär Vereine zu einer kurzen Gedenkſeier auf
dem Ehrenfriedhof, wo ſie anſchließend einen Kranz nieder
legten. Weiterhin hatten am Denkmal die Stadt und das

Reichsbanner SchwarzRot Gold Kränze niedergelegt Jn
folge der Kälte war die Feier auf dem Friedhof verhält
nismäßig wenig beſucht.

Die Militärrenten für März werden bereits am
Mittwoch, den 27. d. Mts. im Bürgerſaal gezahlt.

Entſprechend dem Antrage des GewerbeVereins ver
kehrt ab ſofort, zunächſt verſuchsweiſe, auf der Kleinbahn
BergwitzKemberg an jedem Mittwoch und Sonn
abend zur Erreichung des ab Bergwitz in Richtung
Wittenberg 1334 fahrenden Perſonenzuges ein Mittags
zugpaar in folgendem Plan

ab Kemberg 1310 ab Bergwitz Bhf. 1345
ab Reuden 1316 ab Bergwitz Dorf 1350
ab Bergwitz Dorf 1322 ab Reuden 1356
an Bergwitz Bhf. 1327 an Kemberg 1402

Hoffen wir, daß die Benutzung des Zuges ſo ſtark iſt-
daß ein Wiederwegfall vermieden wird. Zu dieſem Zuge
können Sonnabends von den erſt Sonntags zurückkehrenden
Fahrgäſten Sonntagsrückfahrkarten gelöſt werden. (2. Klaſſe
80 Pfg. 3. Klaſſe 50 Pfg.

Die Kleinbahnbetriebsleitung bittet uns, darauf hin
zuweiſen, daß die Wochenkarten bereits ab Freitag jeder
Woche ausgegeben werden. Die Schneeverwehungen der
Gleiſe zwingen zur ſtrikten Jnnehaltung der Fahrpläne.
Zur ſchnelleren Abwicklung des Fahrkartenverkaufs morgens
(alles kommt auf die letzte Minute) wird gebeten, die Zeit
Karten ſchon ab Freitag nach Eintreffen der Züge zu löſen.

Die Kraftpoſtlinie Wittenberg-Kemberg wird am 1.
März 1929 eröffnet. Wir verweiſen auf den Fahrplan
im Anzeigenteil der heutigen Nummer Halteplatz in Kemberg
iſt am Ratskeller.

Am heutigen Tage kann die Apotheke Kemberg
auf ein 150jähriges Beſtehen zurückblicken. Am 25 Febr.
1779 wurde dieſelbe gegründet. Faſt drei Jahrzehnte iſt
ſie im Beſitz des jetzigen Inhabers C. Elbe, der ſich während
dieſer Zeit neben ſeiner Berufsarbeit in ſtädtiſchen und
Ehrenämtern im Intereſſe unſeres Städtchens betätigte.

Standgeld für offene Wagen wird durch Verfügung
der Reichsbahndirektion Halle ab 23. Februar auf das Zehn
fache des bisherigen Betrages erhöht. Es kommen alſo
zur Erhebung für den I. Tag 20 M. für den 2. Tag 40
Mark und für jeden weiteren Tag 60 M. Die Reichs
bahn hat dieſe Maßnahme ergriffen, um den Großſtädten
die Kohlenverſorgung zu ſichern.

Der Preußiſche Miniſter für Landwirtſchaft, Domänen
und Forſten erläßt folgenden Aufruf:

Landwirte, ſucht Eure erfrorenen Kartoffeln rechtzeitig
vor dem gänzlichen Verderben wirtſchaftlich zu verwerten

1. Rechtzeitige und ſtändige Beobachtung der Kartoffel
mieten muß ſich der Landwirt angelegen ſein laſſen. 2.
Bei Eintritt milderen Wetters (nicht unter 39 C) ſind die
Mieten, in die der Froſt eingedrungen iſt und deren Kar
toffeln erfroren ſind, ſofort zu öffnen. 3. Erfrorene Kar
toffeln müſſen vor dem Auftauen verwendet werden.
Nach dem Auftauen können erfrorene Kartoffeln weder in
der Wirtſchaft noch in techniſchen Betrieben Verwendung
finden.
ſten ſofort gedämpft und, ſoweit ſie nicht ſogleich verfüttert
werden können, auf Vorrat eingeſäuert. Für die Ein
ſäuerung eignen ſich gemauerte Erdgruben, Silos uſw.
In dieſe können, auch wenn ſie noch anderes Sauerfutter
enthalten, gedämpfte Kartoffeln unter Anwendung gewiſſer
Vorſicht unbedenklich nachgefüllt werden. Fehlen Ein
ſäuerungsanlagen, dann empfiehlt es ſich, Erdgruben mit
ſenkrechten Wänden auszuheben; hierzu eignet ſich beſonders
Scheunenraum, weil dort der Boden nicht gefroren iſt und
die Gruben unter Dach gegen Witterungsunbilden geſchützt
ſind. 5. Soweit die erfrorenen Kartoffeln durch Dämpfen
nicht zu bewältigen ſind, laſſen ſie ſich im Notfalle in
rohem Zuſtande einſäuern. Sie ſind in den Behältern
durch S-Eiſen einzuſtampfen, feſtzutreten und ſorgfältig
luftdicht mit Erde abzudecken. 6. Soweit Möglichkeiten
dafür vorhanden ſind, können erfrorene Kartoffeln den
Brennereien und Fabriken mit Trocknungsanlagen (Kar
toffelflocken und Zuckerfabriken) ſowie den Stärkefabriken
zur techniſchen Verwertung zugeführt werden. Auch den
Fabriken ſind die erfrorenen Kartoffeln nur in unauf
getautem Zuſtande zu liefern.

Wieder Witterungsumſchlag Wohl aller Herzen
ſchlugen höher, als am Sonnabend bei gelinder Tempera
tur (das Thermometer zeigte Wärme an) Tauwetter ein
ſetzte, denn jeder hoffte auf das Schwinden des Winters
Aber dieſe Hoffnung täuſchte, abends ſetzte wieder Froſt
ein und die Nacht brachte wieder tüchtigen Schneefall,
außerdem fegte ein eiſiger Wind durch die Straßen, der
beſonders auf den Landſtraßen große Schneewehen zuſammen
trug. So manches Auto blieb im Schnee ſtecken Und mußte
herausgeſchaufelt und mit Pferden herausgezogen werden.
Aber nicht nur hier wurden Opfer gefordert Auch in den
Straßen der Stadt ſtürzten verſchiedene Perſonen, die meiſten
Stürze verliefen glimpflich, nur der Landwirt Robert Weber
kugelte ſich beim Sturz den Knöchel aus. Aber nicht unter
laſſen möchten wir, einen DummenJungen-Streich zu
geißeln. Jn der Mitte des Fußweges in der Leipziger
Straße in der Nähe des Palmbaums haben unreife Bur
ſchen abends gegen 9 Uhr einen großen Berg Schnee auf-
geſetzt, der in der Dunkelheit ſehr leicht zu bedenklichen
Stürzen Veranlaſſung geben konnte. Es wäre wünſchens-
wert, daß derartige Streiche, die die Geſundheit der Men-
ſchen bedrohen, mit ganz empfindlichen Strafen geahndet
würden.

Schwindler unterwegs. Das Preſſebüro der Ober
poſtdirektion teilt mit: Unbefugte Perſonen ſuchen für ein
Fernſprechbuch Anzeigen zu erlangen; ſie kaſſieren auch

4. Erfrorene Kartoffeln werden am zweckmäßig-

gleich die Beiträge ein. Als Ausweis benutzen ſie ein amt
liches Fernſprechbuch Die amtlichen Vertreter führen da
gegen einen Ausweis der deutſchen Poſtreklame. Achtung
geben und nötigenfalls die Nummer 21967 in Halle anrufen!

Zſchornewitz, 25 Febr. Die während der anhaltenden
Froſtperiode unter großen Mühen aufrechterhaltene Kohlen
beförderung aus der Grube Golpa nach dem Kraftwerk
Zſchornewitz hat am Donnerstag nachmittag eine Unter
brechung erfahren. In einem ausgekohlten Teile des um
fangreichen Tagebaues iſt durch Aufſchütten von ſtarken
Erdwällen ein Reſervoir von großen Ausmaßen geſchaffen
worden, in das die Aſcherückſtände des Kraftwerkes mittels
Waſſerſpükung geleitet werden. Gegen 13 Uhr brach ein
ſolcher Damm, wodurch große Maſſen Erdreich in Be
wegung gerieten und ſämtliche in der Nähe befindlichen
Fernleitungen, Lichtmaſten, Rohrleitungen uſw. umgelegt
bezw. verſchüttet wurden. Da die Erdmaſſen auch eine
zweigleiſige Grubenbahn verſchütteten, die der Kohlen
förderung dient, trat eine Stockung und Stillegung in der
Kohlenzufuhr zum Kraftwerk ein. Mit allen verfügbaren
Kräften wurde ſofort an der Beſeitigung des Hinderniſſes
gearbeitet. Der Dammbruch ſcheint auf den ſtarken Froſt
zurückzuführen zu ſein.

Düben, 21. Febr. (Tragödie eines Jngenieurs.) Am
Mittwoch Mittag gegen 1 Uhrswurde in feiner Wohnung
am Halliſchen Dor in Berlin der 36 Jahre alte Ingenieur
Fritz Frank aus Düben init ſeinem 7jährigen Töchterchen
beſinnungslos aufgefunden Man vermutet einen Selbſt
mordverſuch. Beide wurden in ein Krankenhaus gebracht

Teuchern (Kr. Weißenfels), 21. Febr. Beide Hände
erfroren. Kürzlich hatte ein hieſiger Einwohner, der ſich
aus geſchäftlichen Gründen in Weißenfels aufhielt, den
Omnibus verpaßt. Er trat den Heimweg zu Fuß an,
ſtürzte aber und brach ſich ein Bein. Auf allen Vieren
kroch er auf der menſchenleeren Landſtraße weiter. Beide
Hände ſind ihm erfroren. Sie wurden ſchwarz und mußten
abgenommen werden.

Eiſenach, 20. Februar. (Eine Bräuteſchule.) Führende
Perſönlichkeiten des ſozialpädagogiſchen Lebens unter Führ
ung der bekannten Pädagogin Lina Lejeune planen die
Errichtung einer ſogenannten Bräuteſchule in Marienthal.
Die Anſtalt würde die erſte ihrer Art in Deutſchland ſein.
Ziel der in ihr gebotenen Kurſe ſoll ſein, die angehende
Hausfrau in allen Angelegenheiten der Hauswirtſchaft wie
der Familien und Kindespflege zu unterrichten. Den Auf
takt der Eröffnung der Schule wird eine Weihewoche vom
28. März bis 4. April bilden.

Denkt an die
Reichs UnfallverhütungsWoche!

Deutt an die
ReichsUnfallverhütungs-Woche!

Rauchen

verbrechen!
Elus der RUWoBroſchüre „Augen auflan jedem Poſſart zu e

Meiſe v O
Schützt Eure Kinder iſtb t.

Aus der RUWoVBroſchüre Augen aunf!“
an jedem Poſtſchalter zu haben.)

Deſſau. Erhöhte Sterblichkeitsziffer. Nach
der Statiſtik der Allgemeinen Ortskraänkenkaſſe hat ſich die
Sterblichkeitsziffer in der Stadt Deſſau im Monat Januar
und Februar gegenüber dem Vorjahre ſehr ſtark erhöht,
und zwar unter Berückſichtigung des Anwachſens der Mit
gliederzahl um 65 Prozent. Dieſe gewaltige Zunahme der
Sterbefälle dürfte nicht zuletzt auf das immer noch ſehr
ſtarke Auftreten der Grippe zurückzuführen ſein. Die
Sterblichkeitsziffer dürfte auch in den Kreiſen der Nicht
verſicherungspflichtigen in ähnlich ſtarkem Amfange zuge
nommen haben.

Bad Bibra. Gefährliches Pfänderſpiel.
Mehrere Burſchen und Mädchen aus Bad Bibra und Thal-
winkel veranſtalteten im Nachbarorte Thalwinkel das Spiel
„Schraps hat den Hut verloören“. Anker anderem mußte
einer der Burſchen ein Pfand geben. Er gab ein Teſching,
welches geladen war, dem Mädchen, welches die Pfandſtücke
ſammelte, in die Schürze. Das Teſching entlud ſich und die
Schrote trafen die 16jährige Hedwig Knabe aus Bibra in
den Kopf. Das Mädchen wurde am anderen Tage in die
h nach Halle eingeliefert, wo ſie ſchwer darnieder
iegt.

Eisleben. Kind im Bett erfroren Jnfolge
Kohlenmangels konnte im benachbarten Ziegelrode eine
Familie die Wohnung nur dürftig heigen. Als die Mutter
am Morgen nach den Kindern ſah, fand ſie das Kleinſte
erfroren im Bett.

Weißenfels. Zigeunerſtreit. Anter den am
Töpferdamm mit ihren Wohnwagen ſtehenden Zigeunern
kam es zu einem Streit, in deſſen Verlauf der 33jährige
Zigeuner Eduard Franz zur Piſtole griff und auf ſeinen
zukünftigen Schwiegervater ſchoß, ohne ihn zu treffen. Der
Täter iſt flüchtig.

Leuna. Exploſion im Leungawerk. Jm Leuna-
werk explodierte in der Gasfabrik eine Vorlage Hierdurch
wurden drei Schloſſer ſchwer verletzt. Der entſtandene
Brand Wnnte Durch die Werksfeuerwehr nach einſtündiger
Tätigkeit geſsſht werden

Dresden. Nette Bekanntſchaft. Jn einem Kon
zertlokal der inneren Stadt wurde ein Mann mit einer
„Dame“ bekannt, die angab, auf der Mittelſtraße zu woh-
nen. Kurze Zeit ſpäter benutzte die Anbekannte auf der
Straße eine paſſende Gelegenheit, um ihrem Begleiter die
Uhr aus der Hand zu reißen und zu flüchten.

Zwickau. Jm Bergwerk verunglückt. Der 32
Jahre alte Bergarbeiter Franz Rihe von hier iſt in der
Grube des Vertrauensſchachtes in Ausübung ſeines Berufs
tödlich verunglückt. Er wurde durch das Zuſammenbrechen
des Stollens verſchüttet. Der Tod iſt anſcheinend durch
Hirnquetſchung eingetreten.

Torgau. Scheune durch Feuer vernichtet.
Durch Großfeuer wurde in der Nacht die maſſive, erſt vor
kurzem erbaute Scheune des Landwirts Rothbarth in Fer
merswalde vernichtet. Große Mengen Feldfrüchte, die zum
Teil Nachbarn gehörten, und zahlreiche landwirtſchaftliche
Maſchinen und Geräte ſind mit verbrannt.

Reichenbach. 300 Hydranten eingefroren.
Jn unſerer Stadt waren 530 Grundſtücke von jeder Waſſer
zufuhr abgeſchnitten. Ganze Straßenzüge liegen brach, dar
unter die Blücherſtraße, die Johannſtraße, die Hain und
Lutherſtraße teilweiſe, die Unkere Dunkelgaſſe, die Wieſen
ſtraße, das ganze Amtsgerichtsviertel einſchließlich Haupt
leitung und Hydranten. Ueber 300 Hydranten ſind ein
gefroren oder ſonſtwie durch Froſt beſchädigt un unbrauch
bar geworden.

Dittersdorf (Erzgeb.). Gastod. Jnfolge zufälligen
Löſens des Gasanſchlußſchlauches erlag die hier wohnhafte
35jährige ledige Kettlerin Alma Richter einer Gasvergif
tung. Die angeſtellten Wiederbelebuüngsverſuche blieben,
da man die Unglückliche erſt am Morgen fand, erfolglos

Oberlungwitz. Selbſtmord auf den Schienen.
Jn der Nähe des Blockhauſes an der Nutzungerſtraße hat
ſich der hier beſchäftigte Arbeiter Oswald Morgenſtern aus
Großhartmannsdorf bei Freiburg aus unbekannten Grün
den von einem Zuge überfahren laſſen. Man fand den
Unglücklichen frühmorgens tot auf den Schienen.

Altenburg. Feuer in der Poſtgarage. Gegen
Mitternacht brach in der Autogarage der Hauptpoſt Groß
feuer aus. Mit zwei Motorſpritzen wurde der Brand be
kämpft. Die in der Garage lagernden Exploſivſtoffe ver
urſachten ein völliges Niederbrennen der Garage. Zwei
Poſtautos fielen dem Brande zum Opfer, während es ge
lang, die übrigen in der Garage befindlichen Kraftwagen
zu retten.
Niederwürſchnitz. Am Tode vorbei. Auf dem hie
ſigen Bahnhof ſprang ein Arbeiter auf einen bereits in
Fahrt befindlichen Zug, glitt aber aus und geriet unter
das Trittbrett, an dem er ſich feſthielt. Nur dem geiſtes
gegenwärtigen Zugreifen des dienſttuenden Fahrdienſt
leiters, der ihn am Rockkragen packte und auf den Bahn
ſteig zog, hat der Leichtſinnige ſein Leben zu danken.

Naumburg. Eine Schwiegertochter Cham iſſo s. Frau verwitwete Forſtmeiſter Jda von Chamiſſo,

Schwiegertochter des Dichters Adalbert von Chamiſſo, be
ging hier die Feier ihres 90. Geburtstages.

Greiz. Radauſzene auf dem Wohlfahrts-
amt. Hier ereigneten ſich durch das rabiate Verhalten
eines Arbeiters wieder eine beträchtliche Störung im Betrieb
des Wohlfahrtsamtes. Der Arbeiter bedrohte einige Be
amte und konnte nur mit Hilfe der Polizei zur Ordnun
gebracht werden. Da er ſchon öfters ſolche Szenen auf
geführt hat, hat die Verwaltung des Wohlfahrtsamtes
gegen ihn Strafantrag geſtellt.

Wandersleben. Feuer im Zuge, Jn dem erſten
Anhänger des Triebwagens, der zwiſchen 6.30 und 7 Uhr
von Gotha nach Neudietendorf verkehrt, kam infolge Ueber
heizung der Warmwaſſeranlage Feuer zum Ausbruch. Der
Boden des Eiſenbahnwagens war teilweiſe ſchon durchge
brannt. Auf dem Bahnhof Wandersleben mußte der Wagen
e er werden, worauf der Zug ſeine Fahrt fort
ſetzte.

e v IEiſenbahnunglück in Dorimund.
Drei Tote und viele Verletzte.

Dortmund, 24. Februar.
Geſtern vormittag 10 Uhr wurde bei der Einfahrt des

erſonenzuges 1757, der zwiſchen Wanne und Dortmund
erkehrt, auf dem Dortmunder Hauptbahnhof ein Wagen

Klaſſe, der als dritter Wagen im Zuge lief, umgeworfen,
Die beiden folgenden Wagen entgleiſten. Sieben Reiſende
wurden ſchwer und zehn leicht verletzt und drei Perſonen

getötet. eDer planmäßig um 10.01 Uhr von Caſtorp auf dem
Dortmunder Hauptbahnhof eintreffende Perſonenzug ent
gleiſte in einer Weiche etwa 200 Meter vor der Einfahrt.
Während die Lokomotive und die beiden erſten Wagen die
richtige Fahrtrichtung einhielten, ſchob ſich der dritte Wagen
auf ein Nebengleis und ſtürzte unmittelbar unter dem
Einfahrtſignal Um. Zu Tode gekommen ſind zwei Frauen
und ein Mann. Bei einer der Getöteten ſoll es ſich um eine
Frau H. Wagner aus Bövinghauſen handeln. Die getö-
tketen Fahrgäſte ſind allem Anſchein nach im Augenblick der
Entgleiſung aus dem Zuge geſprungen und unter den um
ſtürzenden Wagen zu liegen gekommen. Der umgeworfene
Wagen weiſt erhebliche Beſchädigungen auf. Die Rettungs
mannſchaften richteten zunächſt den umgeworfenen Wagen
auf und bargen unter Verwendung von Schweißapparaten

s

e

die Toten und Verwundeten. Dieſe wurden nach dem Jo
hannis- Hoſpital überführt. Der Verkehr auf dem Haupt
bahnhof wurde durch Umleitung aufrecht erhalten.

Kleine Chronik.
Zahlreiche große Schadenfeuer in Frankreich. Die

Pariſer Blätter ehe eine ganze Reihe von grö
ßeren Schadenfeuern. Jn Lyon iſt eine Seidenfabrik im
Werte von 1,5 Millionen Franken abgebrannt, in Chalons
SurMarne eine Waffenfabrik, wobei ein Schaden von
ſieben Millionen Franken entſtand. Jn Lorient wurde die
Kaſerne eines Jnfanteriebataillons durch Feuer zerſtör
Der in Paris ſelbſt eine große Druckerei eingeäſche
wurde.

Gedenkfeier für die Jungfrau von Orleans. Am
23. Februar jährte ſich zum 500. Male der Tag, an dem die
n von Orleans das Städtchen Vaucouleurs in

othringen verließ, um dem König ihre Hilfe anzubieten
Eine unter Leitung der Gattin des Generals Weygand ſte
hende Vereinigung hat beſchloſſen, zur Erinnerung daran,
den Weg, den die Jungfrau von Orleans damals nahm,
wieder herzuſtellen und ihn durch Erinnerungsſteine zu
kennzeichnen.

Deutſcher als Spion in Frankreich verhaftet. Wie die
Pariſer Preſſe aus Nancy meldet, wurde in Longwy der
bA4jährige Deutſche Johann Uphoff aus Bremen Da
der auf der Liſte der aus Frankreich ausgewieſenen un
zum ufenthaltsverbot verurteilten Perſonen ſteht
Uphoff ſoll im Dienſte Deutſchlands Spionage getrieben
haben. Es wurde gegen ihn vor dem Gericht von Briey
eine Unterſuchung eingeleitet. Die Strafe der Ausweiſung
und zehnjährigen Zwaängsarbeit wurde gegen Aphoff vom
Kriegsgericht in Oran verhängt, zur Zeit als er Fremden
legionär war.

Mütter und Kinder verbrannt. Jn Altona (Penn
wlvanien) verſuchten zwei Mütter, ihre in Brandgefahr
geratenen Kinder zu retten. Beim Rettungsverſuch ver
drannten die beiden Mütter mit ihren acht Kindern

Selbſtmord des früheren Scharfrichters von s
Her frühere Scharfrichter von Neuyork Hulbert, der 1
Hinrichtungen vollzogen hat, wurde in ſeiner Wohnung
mit einer Schußwunde tot aufgefunden. Es wird Selbſt

mord angenommen. S



Geräte- und Kunſtturnen.
Erziehung des Charakters.

Es hat in der neueren Zeit des öfteren den Anſchein
gehabt, als wollte man dem Geräte und Kunſtturnen nicht
mehr die Wertſchätzung zuteil werden laſſen, die ihm ge
bührt, und es hat nicht an Stimmen gefehlt, die ſich da
egen ausſprachen und die Forderung aufſtellen, daß es
ark in den Hintergrund treten ſolle. Man hat dabei oft
enug mit Schlagworten gearbeitet, die ſich bei näherer Be
rachtung gründlich als ſolche erwieſen. So wollte man

das Geräteturnen als „unngatürliches“ Turnen abtun und
im Gegenſatz dazu ein „natürliches“ Turnen in den Vor
dergrund ſtellen, als ob eine Stütz, eine Schwung, eine
Hangbewegung unnatürlich ſein könnte, da ſie ja in ihrer
Einzelform nichts weiter iſt als die Uebertragung einer
im praktiſchen Leben immer wieder vorkommenden Be
wegungsform auf ein Gerät. And bei der Zuſammenſtel
lung der verſchiedenen Uebungsteile iſt es gerade der na
türliche Fluß der Bewegung, der die Ausführung erſt er
möglicht. Die unnatürliche Bewegungsform würde erſt da
anfangen, wo der natürliche Bewegungsfluß nicht vorhan
den iſt und infolgedeſſen eine glatte Durchführung der
Uebung unmöglich macht.

Es bedeutete zweifelsohne ein Aufgeben ſtarker Erzie
hungswerte, wollte man das Geräte- und Kunſtturnen vom
Ausbildungsplan der Schulen und der Vereine verſchwin
den laſſen. Dabei braucht man nicht einmal zur Begrün
dung anzugeben, was alles die Ueberlieferung und die Er
fahrung jahrzehntelanger erzieheriſcher Arbeit für das Ge
räteturnen zu ſagen hat. Er darf nur auf die großen
Körper und Charakter bildenden Erziehungswerte hinge
wieſen zu werden, die das Geräteturnen vermittelt.

Wenn es gilt, Muskeln und Kraft, Gewandtheit und
Geſchicklichkeit anzuerziehen, dann ſteht das Geräte und
Kunſtturnen mit an erſter Stelle, ebenſo ſehr aber als der
Bildner von Charaktereigenſchaften wie Mut und Entſchloſ

ſenheit und Geiſtesgegenwart. Man hat deshalb nicht mit
Unrecht gerade die Charakter bildenden Eigenſchaften des
Geräteturnens beſonders betont, und es als die hohe Schule
des Muts bezeichnet.

Dieſe Charakterſchule wird ſchon beim erſten Verſuch,
der am Gerät gemacht wird, in Erſcheinung treten. Die
einfachſten Bewegungen am Gerät erfordern Mut und Ent

ſchkoffenheit und Geiſtesgegenwart, und je ſchwerer de
Uebungen werden, je mehr ſich die Aufgaben häufen, um
ſo Mrröer werden auch die Anforderungen, die an die Cha
raktereigenſchaften der Turner geſtellt werden. Jhren
Höhepunkt findet die Charakterſchule beim Kunſtturnen,
denn hier werden wahre Muſterbilder von Mut und Ent-
ſchloſſenheit und Tatkraft gezeigt. Da heißt es, genau den
richtigen Griff finden, da darf auch nicht um einen Zenti
meter zu weit nach links oder rechts, zu hoch oder tief ge
griffen werden, wenn nicht die ganze Uebung mißlingen
oder aber ſchwere Anfälle herbeigeführt werden ſollen. Nur
Kaltblütigkeit und genaueſtes Berechnungsvermögen und
Sicherheitsgefühl helfen zum Gelingen der Uebung.

Vielfach glaubt der Laie, daß das, was er von Kunſt
turnern ſieht, und was ihm unerreichbar erſcheint, und ganz
gewiß auch unerreichbar iſt, das Ziel der geräteturneriſchen
Ausbildung eines jeden Turners ſein ſolle. Das iſt aber
ganz gewiß nicht der Fall, denn Ziel der Maſſenausbildung
kann immer nur Körperbeherrſchung, Geſundheit und
Kraft ſein, nicht Höchſtleiſtung. Sie wird daher bei mitt
leren Aufgaben halt machen und ſich ganz und gar auf die
Leiſtungsfähigkeit des einzelnen einſtellen, alſo auch dem
Minderveranlagten nur Aufgaben ſtellen, denen er ge
wachſen iſt.

Gipfelturnen iſt gewiſſermaßen der Sport der beſonders
Befähigten und von Natur dafür Veranlagten. Hier gibt
die körperliche und ſeeliſche Eignung den Ausſchlag, wäh-
rend für die Anfängerſtufe das Geräteturnen nur Mittel
zum Zweck der allgemeinen Ertüchtigung ſein kann und
muß. Genau ſo wie der Spieler, der Volksturner, der Fech
ter für ſeine Betätigung, wenn er etwas Beſonderes er
reichen will, von Haus aus Veranlagung und Eignung mit
bringen muß, geräde ſo muß auch der Geräteturner für das
Gipfelturnen berufen ſein. Dieſe Berufung gibt dem Kunſt
turnen, abgeſehen von ſeinen e e e Werten, ſeine
Daſeinsberechtigung, denn es ſteht außer Frage, daß es eine
große Anzahl körperlich hochperanlagter Menſchen gibt, die
nur im Kunſtturnen den Gipfel ihrer Leiſtungsſähigkeit
erreichen können, während ſie auf Grund ihrer beſonderen
körperlichen und ſeeliſchen Eigenart auf anderen Gebieten
der Leibesübungen ſicherlich kaum ein Mittelmaß erreichen
können. Wenn man noch dazu rechnet, daß gerade Kunſt-
turnen nicht von heute auf morgen gelernt werden kann,
ſondern daß der Erfolg eine Anſumme fleißigen Uebens

ünd treuer Arbeit an ſich ſelbſt vorausſetzt, dann wird men
erſt die wahre Werteinſchätzung des Kunſtturnens finden,
von dem mehr als auf allen anderen turneriſchen und
ſportlichen Gebieten das Wort des griechiſchen Weltweiſen
gilt: „Vor den Erfolg ſetzten die Götter den Schweiß.“

Stahlhelmmann erſchoſſen.
Politiſcher Mord in Berlin.

Jn Pankow wurde der 19 Jahre alte Oberprimaner
Herbert Kleier, als er mit einigen Kameraden von einer
Stahlhelmverſammlung kam, von zwei Radfahrern, von
denen der eine ein kommuniſtiſches Abzeichen trug, nach
kurzem Streit erſchoſſen. Der Polizeipräſident hat ſofort
eine Velohnung von 1000 M. für die Ergreifung des
Täters ausgeſetzt. Schon am Nachmittag gelang die Feſt
nahme eines jungen Kommuniſten, der der Tat dringend
verdächtig iſt.

Bei dem Verhafteten handelt es ſich um einen 20 Jahre
alten arbeitsloſen Steinſetzer aus Weißenſee, der dem Rot
frontkämpferbund angehört. Er leugnet aber jede Beteili
gung an der Tat. Jedoch paßt die Perſonalbeſchreibung
ſehr gut auf ihn, auch wollen einzelne Zeugen den Mörder
in ihm erkennen. Die polizeiliche Unterſuchung dauert an.

Kleier hatte mit ungefähr zehn Kameraden den Heim
weg angetreten, als n zwei Radfahrer auffielen, die
dem kleinen Trupp ſtändig folgten. An verſchiedenen
Punkten des Weges trennten ſich Kameraden von Kleier,
bei dem ſchließlich nur noch drei Leute blieben. Als ſie
in die dunkle und einſame Harzgeroder Straße kamen,
ſprangen die beiden Radfahrer ab und ſchritten auf die
jungen Leute zu. Ein deutlich als Rotfrontkämpfer ge
kennzeichneter junger Mann rief

„Mützen herunter!“
Auf die Weigerung der Stahlhelmer hin, dieſer Auffor
derung nachzukommen, griff der Kommuniſt nach der Mütze
eines Stahlhelmers. Kleier wollte eingreifen. Da fiel ein
Schuß, und der junge Mann ſank in die Bruſt getroffen
zu Boden. Er fand im Krankenhaus Aufnahme, wo er
binnen kurzem verſtarb. Die Täter waren inzwiſchen ge
flüchtet.

Bekanntmachung.
Außer den fahrplanmäßigen Zügen verkehrt ab ſofort jeden

Prima junges, fettes

Rindfleiſch
Ein guterhaltenes Triumph-Motorräder

500 cem, fabrikneu, Ausnahmepreis
1090, ſofort lieferbar.

Mittwoch und Sonnabend auf der Kleinbahn ein Mittagszugpaar
in folgendem Plan:

ab Kemberg 1310
ab Reuden 1316

ab Bergwitz Bhf. 1345
ab Bergwitz Dorf 1350

ab Bergwitz Dorf 1322 ab Reuden 1356
an Bergwitz Bhf. 1327 an Kemberg 1402

Kemberg, den 25. Februar 1929.

Die Kleinbahn-Betriebsleitung.

Am 1. März dieſes Jahres wird die

Kraftpoſt Wittenberg-Kemberg
eröffnet. Sie verkehrt täglich (auch Sonntags und befördert Perſonen,
Reiſegepäck und Stückgüter. Halteſtellen befinden ſich am Hauptbahn
hof Wittenberg, am Hotel Kloſterhof, an der Neuſtraße, am Markt,
Pratau und Eutzſch, am Straßenabgang nach Lammsdorf- Rackith
und in Kemberg am Ratskeller. Die Fahrpläne können an dieſen
Halteſtellen eingeſehen oder bei den Wagenführern, bei der Betriebs
leitung (Schloßplatz 3) und bei den Poſtämtern Wittenberg und Kemberg
koſtenlos abgefordert werden. Die Fahrpreiſe ſind denen der Eiſenbahn
angeglichen. Sehr bedeutende Ermäßigungen werden bei der Entnahme
von Wochen, Monats, Zehnfahrten und Schülerkarten gewährt, die
bis zu 50 und 60 des Regelfahrpreiſes betragen. Die angeführten
Zeitkarten ſind bei den Poſtämtern Wittenberg (Schalter und. Kem
berg erhältlich.

Fahrplan der Kraftpoſt Wittenberg-Kemberg.
Gültig ab 1. März 1929

g Sa Betriebsleitung
13 5 S Poſtamt Wittenberg (Bz. Halle)

Eiſenbahnanſchlüſſe:
17 20
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Handtaschen
von der einfachsten bis zur elegantesten Ausführung

Aktenmappen
Einkaufsbeutel Markttaschen

herren- und Damen Portemonnaies
Brieftaschen

Zigaretten- und Zigarrentaschen
Toilette- u Taschenspiegel, Reisemanicüre

empfiehlt in reichhaltiger Auswahl
Rich. Arnold Kemberg, Leipziger Str. 64 65 Kaffeeflaſche) wurde

ſowie

friſche Flecke
empfiehlt Rich. Krauſemann

Dienstag früh
eintreffend

friſche grüne Heringe

friſchen Schellfiſch
Reinh. Hartmann

Schaum und Faſten
Brezeln

am Mittwoch
Pfann- und 5pritzkuchen

Hermann Buſch
Fülltecdlerhalter
empfiehlt Richard Arnold

Gut erhaltene, birke fournierte

Kommode
mit Glasaufſatz ſofort billig
zu verkaufen.

Leipziger Straße 61

T nenZahn-Atelier

Fr. Genzel
Dentist.

e

Ewmpfehle morgen

Vollst. schmerzlinderndes
Zahnziehen

Plombieren in Gold, Silber
und Kupferamalgam

Anfertigung künstlicher
Zähne in Kautſchuck, Gold u.

unechten Metallen, ſowie

Kronen, Brückenarbeiten
und Stiftzähne.

Reparaturen werden ſchnell
ſtens ausgeführt.

munen

e

Eine Axtentagche
mit Inhalt (Lederhandſchühe und

am Freitag
abend zwiſchen Eutzſch und Kemberg
verloren. Um Abgabe in der Ge
ſchäftsſtelle d. Ztg. wird gebeten

Redaktion, Druck und Verlag: Richard Arnold, Kemberg FernſprechNr. 203

empfiehlt

Kuhmit Kalb

Fahrrad
25 Mark, zu verkaufen. Zu er
fragen in der Geſchäftsſtelle d. Bl.

utterhrotpapfer
Nichard Arnold

hat zu verkaufen
Liebmann, Lubaſt

Ein Gurf Ferhel
zu verkaufen

Paul Huhn, Leipziger Neumarkt
z

bestellungen

Berliner Illustr. Zeitung
Münchner lHustr. Presse

Deutsche IIllustrierte
Hlustrierte Romanwelt

und andere
Unterhaltungs-Zeitschriften

ſowie auf ſämtliche

Berufs u. ſllode-
Zeitschriften

nimmt jederzeit entgegen

Rich. Arnold, Buchholg.

AutoHeinze, Wittenberg
Fernruf 2040

4] Fahrſchule aller Klaſſen

Hauſierer
für Plüſch und Filzpan-
toffeln von Fabrik geſucht. An
fragen a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Sohn achtbarer Eltern, kann Oſtern
zu günſtigen Bedingungen bei mir
in die Lehre treten.

Otto Heſſelbarth
Fleiſchermſtr. Gräfenhainichen

Bürger-Verein
Dienstag, den 26. Februar, abends
8 Uhr in der Hopfenblüte

Verſammlung
Der Vorſtand.

Gewerbe-Verein
Mittwoch, den 27. Februar,

von vorm. 9 Uhr bis nachm. 5 Uhr
im Hotel „Blauer Hecht“

Sprechtag.
Koſtenloſe Beratung nur für Mit
glieder. Mitzubringen ſind Ver
mögensſteuerbeſcheide, Umſatz und
Einkommenſteuerformulare, ſowie die
Beſcheide des vorigen Jahres. Wir
bitten unſere Mitglieder, ſchon die
Vormittagsſtunden zu benutzen.

Gattin, unsere gute Mutter

im Alter von 40, Jahren.

Die Beerdigung findet
vom Trauerhause aus statt.

Heute nacht 3 Uhr verschied plötzlich und uner-
wartet nach kurzem Krankenlager meine innigstgeliebte

Frieda Matthias
geb. Hornickel

Vm stille Teilnahme bitten

Max Matthias und Kinder.

Der Vorſtand.

Ein treues Mutterherz
hat aufgehört zu schlagen

Donnerstag nachm. 2 Uhr
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